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Berlin, 20. Sept. Der bisherige Eiſenbahn ⸗ Baumeister entſpricht, als dies gegenwärtig der Fall iſt. Allerdings dürfe hingab, fanden ſeitdem ihren Ausdruck in jeder Thronrede. 
Kaeſer iſt zum Eiſenbahnbau⸗ und Beitlebs⸗ uſpektor bei der Ver⸗ nicht überſehen werden, daß es, wie erwähnt, der Schwierig⸗ Schon in jener vom 9. Februar 1888 hieß es: „Das 


waltung der Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt 
und demſelben die Vertretung des Vorſtehers des bautechniſchen 
Bureaus der Kaiſerlichen General- Direktion zu Straßburg über⸗ 
tragen. 

Der König hat den bisherigen Seminax⸗Direktor Dr. Rohrer 
zu Bromberg zum Regierungs- und Schulrath ernannt. 

Der Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Rohrer iſt der Regierung 
zu Danzig überwieſen worden. a 

Die ordentlichen Lehrer Radicke, Dr. Djiecki und Dr. Reed 
am Realgymnaſium zu Bromberg ſind zu Oberlehrern an derſelben 
Anſtalt, und der ordentliche Lehrer Dr. Schaunsland am Gynma⸗ 
ſium nebſt Realgymnaſium in Bielefeld zum Oberlehrer an der⸗ 
ſelben Anſtalt befördert worden. 0 

Dem ordentlichen Lehrer Dr. Schlag am Realgymnaſium zu 
Siegen iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. 

Der bisherige Zweite Präparandenlehrer Vietzke von der 
Präparanden⸗Anſtalt zu Rummelsburg iſt unter Ernennung zum 
ragen a Se ehrer an das Schullehrer-Seminar zu Franz⸗ 
burg verſetzt worden. 0 

. Ober = Landesgexichtsrath, Geheimen Juſtizrath Weſe⸗ 
mann in Hamm iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. = 2 u y 

Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Reinking in Gifhorn an 
das Amtsgericht in Hannover, der Amtsgerichtsrath Hauſchildt in 
Angermünde an das Amtsgericht in Bielefeld, der Amtsgerichts⸗ 
rath Maſſuth in Wartenburg, unter Zurücknahme der Verſetzung 
nach Saalfeld, an das Amtsgericht in Gerdauen, der Landgerichts⸗ 
rath Dr. Ramm in Lyck als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht 
in Bleicherode, der Landgerichtsrath Nebelung in Inſterburg als 
Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in Nane der Amts⸗ 
gerichtsrath Kuhn in Inſterburg als Landgerichtsrath an das Land⸗ 
gericht in Inſterburg, der Landrichter Engelmann in Gleiwitz und 
der Amtsrichter Berner in Köpenick als Landrichter an das Land⸗ 

ericht II. in Berlin, der Amtsrichter Reinking in Malgarten an 
Has mtsgericht in Geeſtemünde, der Amtsrichter Sintenis in Zeitz 
als Landrichter an das Landgericht in Nordhauſen, der Amtsrichter 
Zune: in Weſel als Landrichter an das Landgericht in Hagen, der 

mtsrichter Dr. Crome in Merzig an das Amtsgericht in Frank⸗ 
furt a. M. und der Amtsrichter Hörner in Koſchmin als Land⸗ 
richter an das 1 in Poſen. 1 

Die Kaufleute Riemann und Eppenſtein in Breslau find zu 
Handelsrichtern in Breslau ernannt. ne j 

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem 
Landgerichts⸗Direktor Aßmann in Naumburg a. S., dem Laudge⸗ 
richtsrath v. Albrecht in Potsdam, dem Amtsgerichtsrath Heiſing 
in Rheda, dem Amtsgerichtsratb Geißler in Burgſteinfurt, dem 
Amtsgerichtsrath Schmidt in Bartenſtein und dem Amtsrichter 
Reimann in Schrimm. { ; 

Dem Rechtsanwalt und Notar Tonn in Tremeſſen iſt 
2 Verlegung ſeines Wohnſitzes als Notar nach Mogilno ges 

attet. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Hagemann in Quakenbrück iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt als Notar ertheilt. 

n die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt, Juſtizrath Müller in Köln bei dem Ober⸗Landesgericht 
daſelbſt, der Rechtsanwalt Schubert aus Waldenburg bei dem 
Amtsgericht in Freiburg i. Schl., der Rechtsanwalt Tonn aus 
Tremeſſen, unter Aufrechthaltung ſeiner gleichzeitigen Zulaſſung 
bei dem Landgericht in Gneſen, bei dem Amtsgericht in Mogilno, 
der Gerichtsaſſeſſor Jacoby bei dem Landgericht in Kiel, der 
Gerichtsa or Dr. Leon bei dem Landgericht in Hannover, der 
Gerichtsaſſeſſor Purſche bei dem Amtsgericht und bei dem Land⸗ 
Lande in Halle a. S., und der Gerichtsaſſeſſor Senger bei dem 
Landgericht in Nordhauſen. 5 5 | 

er Ober-Staatsanwalt Henke in Stettin, der Rechtsanwalt 
und Notar, Juſtizrath Kortum in Halberſtadt und der Rechtsanwalt 
und Notar Szezasny in Koſel ſind geſtorben. 


Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 22. September. 

Auf eine Auslaſſung, welche anläßlich der Monarchen⸗ 
begegnung in Rohnſtock der Herſtellung innigerer wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn 
und dem deutſchen Reiche das Wort geredet hat, äußert 
ſich die zu den leitenden Sphären in Beziehung ſtehende 
wiener Preſſe dahin, daß man in Dejterreich-Ungarn, wo man 
eine innigere Geſtaltung des handelspolitiſchen Vertragsver⸗ 
hältniſſes zu Deutſchland ſeit Langem gewünſcht hat, dieſe 
in Deutſchland ſich geltend machende Strömung, der derzeit 
allerdings die agrariſchen Kreiſe noch widerſtreben, nur mit 
Befriedigung begrüßen könne. Es dürfe nicht daran gezweifelt 
werden, daß, wenn Deutſchland unſerem Cerealienexport die 
entſprechenden Konzeſſionen zu machen bereit ſein ſollte, 
Oeſterreich⸗Ungarn nicht anſtehen werde, alle jene Gegen— 
konzeſſionen zu gewähren, welche daſſelbe ohne Schädigung 
eigener wichtiger Intereſſen zuzugeſtehen in der Lage iſt. 
Man dürfe ſich ſonach der Hoffnung hingeben, daß es in dem 
nicht mehr fernen Zeitpunkte, in welchem die großen handels⸗ 
politiſchen Fragen zur Entſcheidung gelangen werden, 
trotz der unbeſtreitbaren, nicht geringen Schwierigkeiten 
Kine wird, für die Regelung der handelspolitiſchen 
ziehungen zwiſchen den beiden mit einander politiſch 
ſo eng verbündeten Reichen eine Formel zu finden, welche dem 


keiten nicht wenige giebt, welche zu überwinden es des feſten 
Entſchluſſes beider Theile bedürfen werde. Das Blatt glaubt, 
daß die prohibitioniſtiſchen Tendenzen, welche an Intenſität 
zunehmen, wie die Haltung Frankreichs und Rußlands und 
insbeſondere die zollpolitiſche Aktion der Vereinigten Staaten 
beweiſe, ein ſehr kräftiges Argument für die Ausgeſtaltung der 
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der 
öſterreichiſchen Monarchie darſtellen. Und wenn man in ſach⸗ 
licher Erwägung der obwaltenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
das Augenmerk auf das Erreichbare richten wird, dann dürfte 
es hoffentlich gelingen, das Problem, welchem ſich das ſym⸗ 
pathiſche Intereſſe weitere Kreiſe immer nachhaltiger zuwendet, 
einer gedeihlichen Löſung zuzuführen. 

Eine ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts⸗-Kon⸗ 
ferenz iſt für Mitte November in Berlin geplant. In dieſer 
Konferenz ſoll eine Vorlage für einen allgemeinen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gewerkſchafts⸗Kongreß ausgearbeitet werden. Hierbei 
ſollen für die gewerkſchaftlichen Organiſationen gewiſſe Normen 
feſtgeſtellt und die Frage erörtert werden, ob nicht ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen bei Arbeitseinſtellungen, Arbeitsausſchüſſen 
und ähnlichen Angelegenheiten durchführbar ſei und in welcher 
Form ſich die einzelnen Organiſationen gegenſeitig unterſtützen 
könnten, um eventuell alle verfügbaren Kräfte auf einen Punkt 
konzentriren zu können. 


Aus dem deutſchen Togogebiete werden über London 
ſeltſame Vorkommniſſe gemeldet. Es wird behauptet, daß die 
Häuptlinge der Krepis eine Deputation an den engliſchen 
Gouverneur in Akra geſandt hätten, um gegen die Ab- 
tretung ihres Landes an Deutſchland zu proteſtiren. Die Ein⸗ 
wohner hätten ſich der Beſetzung dieſes Gebietes durch die 
Deutſchen widerſetzt, ſo daß die Deutſchen gezwungen geweſen 
wären ſich mit mehreren Verwundeten zurückzuziehen. Zu 
dieſen Mittheilungen bemerkt ein offiziöſes Wolff'ſches Tele⸗ 
gramm aus Berlin, daß in amtlichen Kreiſen hiervon nichts 
bekannt ſei. Das iſt ein ſehr unbeſtimmt gehaltenes Dementi, 
dem gegenüber neue Nachrichten abgewartet werden müſſen. 
Die Landſchaft Krepi iſt erſt durch das jüngſte deutſch⸗ 
engliſche Abkommen an Deutſchland abgetreten worden. Daß 
die Stimmung der dortigen Eingeborenen gegen die Deutſchen 
von jeher keine ſehr freundliche geweſen iſt, erhellt aus nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen der jüngſten Denkſchrift über das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen. Es heißt daſelbſt: „Die Unſicherheit der 
Grenzen in Verbindung mit dem ſeit langen Jahren von Eng⸗ 
land geübten Einfluß hatten zur Folge, daß in den ſtreitigen 
Grenzbezirken jeder Verkehr mit den deutſchen Küſtenplätzen bon 
den Eingeborenen vermieden wurde. Schlinuner aber war, daß 
die Karawanenſtraße aus der oben erwähnten neutralen Zone 
durch den ſtreitigen Theil von Krepi und namentlich über 
Kpandu führte, und daß die Karawanen, von der Stimmung 
der dortigen Eingeborenen beeinflußt, von dem gedachten Orte 
aus ihren Weg nicht mehr wie früher nach dem im deutſchen 
Gebiet belegenen Lome, ſondern nach dem britiſchen Theile ber 
Küſte nahmen. Durch das neue Abkommen werden beide Ge⸗ 
fahren beſeitigt, die in demſelben feſtgeſetzte Grenzlinie iſt leicht 
an Ort und Stelle feſtzulegen; überdies aber entſpricht fie 
den deutſchen Intereſſen und Wünſchen, indem nunmehr die 
Karawanenſtraße von Salaga, Jendt ec. lediglich deutſches 
Gebiet berührt und ſomit der von Alters her beſtehende direkte 
Verkehr von dort nach Lome geſichert iſt. Die Herſtellung 
einer anderen Verbindung nach der neutralen Zone wäre, 
wenn überhaupt in den nächſten Jahren erreichbar, mit vielen 
Mühen und Opfern verknüpft geweſen. Für die Entwickelung 
des Handels im Togogebiet iſt daher die durch das Abkommen 
herbeigeführte Grenzregulirung ein namhafter Vortheil.“ 
Es ſcheint, als ob dieſe Hoffnung ſich vor der Hand wenig⸗ 
ſtens noch nicht beſtätigen ſolle. 


Irland iſt und bleibt das Schmerzenskind Englands. 
Die britiſche Regierung hat, als ſie den Iren mit der einen 
Hand das Zwangsgeſetz, mit der anderen die Landkaufs-Bill 
ſchenkte, ſich von beiden große Wirkungen verſprochen. Man 
hatte in der That glauben können, daß die Verſchärfung der 
Strafgeſetze die gewaltſamen Ausbrüche hintanhalten, die Aus⸗ 
ſicht, eigenen Grund und Boden mit Hilfe der Regierung zu 
erwerben, die Maſſe der iriſchen Pächter gewinnen werde. 
Die Tories rechneten umſomehr darauf, als ſie in der Perſon 
Balfour's, der im März 1887 Sir Hicks⸗Beach auf dem 
Poſten des iriſchen Staatsſekretärs ablöſte, einen ebenſo ge⸗ 
wandten als thatkräftigen Mann gefunden hatten, welcher in 
der Verwaltung ſelbſt wie im Parlament mit großer Ent⸗ 


Ergebniß der iriſchen Geſetzgebung iſt befriedigend; die Agrar⸗ 
verbrechen haben ſich vermindert, die Macht der Verſchwö⸗ 
rungen zu gewaltſamen Schritten hat weſentlich nachgelaſſen.“ 
Allein in Wirklichkeit haben ſich die Zuſtände Irlands in den 
letzten drei Jahren nur wenig gebeſſert, und das Fiasko, 
welches die „Times“ und mit ihr die Regierung im Parnell⸗ 
groselie erlitt, hat nicht dazu beigetragen, die Kraft der Land⸗ 
ziga zu ſchwächen. Man erinnert ſich dieſes Monſtreprozeſſes, 
der ſeinen Ausgangspunkt in einigen Artikeln der „Times“ 
hatte, welche unter dem Titel „Parnellismus und Verbrechen“ 
erſchienen und das ungehenerite Aufſehen in und außer 
England erregten. In denſelben ward behauptet, Parnell 
ſelbſt ſowie einige ſeiner Anhänger ſeien Mitſchuldige der 
Mörder vom Phönix⸗Park, unter deren Meſſern Lord Caven⸗ 
diſh und Burke verbluteten. Unter den Aktenſtücken, welche 
als Beweiſe veröffentlicht wurden, befand ſich auch ein Brief 
Parnell's vom 15. Mai 1882, in welchem dieſer ſich ent⸗ 
ſchuldigt, daß er „aus Gründen der politiſchen Klugheit 
den Mord im Phönix⸗Park öffentlich mißbilligen müſſe.“ 
Die „Times“ hatte dieſen Brief nebſt anderen von einem ge⸗ 
wiſſen Houſton für ſchweres Geld gekauft, dieſer ſie von dem 
ehemaligen Redakteur des „Shamrock“, Pigott, erhalten. Die 
Briefe wurden von Parnell ſofort als unecht erklärt; indeß 
traute man ſeinen Betheuerungen nicht. Als aber Pigott vor der 
Drei⸗Richter⸗Kommiſſion, die den Fall unterſuchte, das Ge⸗ 
ſtändniß ablegte, daß er die Briefe gefälſcht habe, und ſich 
bald darauf in Madrid erſchoß; als ferner zu Ende des vori⸗ 
gen Jahres der verurtheilte Fenier Patrick Delaney bekannte, 
daß er mit Unrecht im Prozeſſe Parnell zu Ungunſten des 
Liga⸗Hauptes ausgeſagt und falſch geſchworen habe — da 
war es nicht ſowohl die Times, welche die Niederlage erlitt, 
ſondern die Regierung, und die Folgen dieſes verunglückten 
Verſuches, Parnell moraliſch zu vernichten, waren mächtiger 
als der Eindruck des Landkaufgeſetzes. Wäre die iriſche Frage 
ausſchließlich eine agrariſche, handelte es ſich der Land-Liga 
und ihren Führern nur darum, die Lage der Pächter zu ver⸗ 
beſſern und ſie allmälig in freie Bauern zu verwandeln, ſo 
würden die roſigen Erwartungen, denen ſich die Tories hin⸗ 
gegeben, vielleicht größtentheils in Erfüllung gegangen ſein. 
Die iriſche Bewegung iſt aber keine rein agrariſche, ſondern in 
ihrem Kerne eine politiſche und nationale. Ob die Land⸗Liga 
die förmliche Losreißung von England oder nur die Perſonal⸗ 
Union als letztes Ziel anſtrebt, iſt faſt gleichgiltig. Man 
gebe den Irländern ein eigenes Parlament und ein eigenes 
Heer, und ſofort würde in Dublin die Loſung ausgegeben 
werden: Los von England! Daß Gladſtone und ſeine An⸗ 
hänger in der Täuſchung befangen ſind, man könnte die iriſchen 
Forderungen bewilligen und das Dubliner Parlament wieder 
aufleben laſſen, ohne die britiſche Reichseinheit zu gefährden, 
iſt ein Irrwahn, der faſt unerklärlich ſcheint angeſichts der 
Hartnäckigkeit, mit welcher die Irländer ihren Widerſtand 
gegen die engliſche Regierung fortſetzen, obwohl die Landkaufs⸗ 
Bill der wichtigſten ihrer offen ausgeſprochenen Forderungen 
gerecht ward. 

Der bekannte bulgariſche Major Riz ow, welcher wegen 
Theilnahme an der Affaire Panitza zur Landesverweiſung 
verurtheilt wurde, hatte vor einigen Tagen eine ſehr inter⸗ 
eſſante Broſchüre in bulgariſcher Sprache über die Lage in 
Bulgarien drucken laſſen. Dieſelbe iſt unter dem Titel „Die 
bulgariſche Kriſe“ in Belgrad, dem gegenwärtigen Domizil 
Rizows, erſchienen. Selbſtverſtändlich ſchildert Rizow die 
gegenwärtige Lage Bulgariens mit ſchwarzen Farben und 
kommt zu dem von den Pauſlawiſten getheilten Schluſſe, daß 
Bulgarien nur in der Entfernung des Koburgers und Stam⸗ 
bulows ſein Glück finden könne. Dabei kann ſich Rizom 
doch nicht enthalten, der Mißwirthſchaft der Ruſſen in Bul⸗ 
arien Erwähnung zu thun und zu konſtatiren, daß, wenn 
Rußland die Freiheit und ſelbſtändige Entwicklung des bul⸗ 
gariſchen Volkes gewahrt und geachtet hätte, es ſeinen Ein⸗ 
fluß in Bulgarien nicht eingebüßt haben würde. Von einem 
ausgeſprochenen Freunde Rußlands ausgehend, ſind die letzten 
Auslaſſungen der Rizowſchen Broſchüre bemerkenswerth. 


Deutſchland. 
CI Berlin, 21. Sept. 


rung des Parteiprogramms in einer Reihe von Punkten vor⸗ 


liegen. Die Reichstagsfraktion hatte nur eine Diskuſſion, 
nicht eine Beſchlußfaſſung über das Programm auf die Tages⸗ 
ſchiedenheit vorgeht und ſich durch nichts einſchüchtern läßt.] ordnung geſetzt, und ihr Einfluß wied wohl bewirken, daß der 
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Kongreß gar nicht in die Berathung des Antrages eintritt, verzeichnet die Aeußerungen des genannten nationallibe⸗ 


wenn nicht etwa die Erwägung, daß man die Berliner doch |ralen Blattes mit 


nicht in allen Punkten majoriſiren dürfe, die Fraktion im um⸗ 
ge Sinne beſtimmt. Was den Inhalt des Berliner 

ages betrifft, ſo dürfte kaum Widerſtand zu erwarten 
ſein; der Antrag geht bei weitem nicht ſo weit, als man nach 
der vorhergehenden Ankündigung annehmen mußte. Der auf 
die Produktiv⸗Aſſociationen bezügliche Satz wird geſtrichen, 
damit ſind, wie wiederholt berichtet worden iſt, alle Partei⸗ 
genoſſen einverſtanden. Die Forderung: „Erklärung der 
Religion zur Privatſache“ ſoll ſchon an den heutigen Staat 
gerichtet werden, das Programm führt ſie bisher in ſeinem 
erſten Theil unter den grundſätzlichen ſozialiſtiſchen Forde⸗ 
rungen auf; die Trennung von Staat und Kirche iſt weder in 
dem bisherigen Programm ausdrücklich genannt, noch erwähnt 
ſie der Antrag; ſie wird offenbar als ſelbſtverſtändliche Folge⸗ 
rung betrachtet. Im Grunde war die bisherige Stelle dieſer 
Forderung etwas wunderlich; ziemlich übereinſtimmend ver⸗ 
langt das Programm der freiſinnigen Partei und verlangte 
ſchon das alte Programm der Fortſchrittspartei von 1861: 
„Individuelle Glaubens- und Gewiſſensfreiheit; Trennung 
von Staat und Kirche“ und natürlich wird dieſes Ver⸗ 
langen an die heutige Staatsordnung geſtellt, deren Boden 
die freiſinnige Partei ja nicht verlaſſen will. Am bemerkens⸗ 
wertheſten iſt, daß der Antrag alle Beſchränkuugen der Frauen⸗ 
arbeit im Unterſchied von der Männerarbeit, ausgenommen 
das Verbot der Nachtarbeit verheiratheter Frauen, beſeitigen 
will und ſelbſt die Forderung des gleichen Lohnes für Männer 
und Frauen um deswillen verwirft, weil ihre Durchführung 
thatſächlich zur Verdrängung der Frau aus der Induſtrie 
führen würde. In der Verſammlung, in der die Anträge be- 
ſchloſſen wurden, bezeichnet der Referent den geſetzlichen 
Minimallohn überhaupt als unvereinbar mit der privatwirth⸗ 
ſchaftlichen Produktion. In der Frage der Frauenarbeit hat 
ſich alſo die eigenthümliche Entwicklung vollzogen, daß die 
urſprüngliche Forderung der Sozialdemokraten: Ausſchluß 
mindeſtens der verheiratheten Frauen aus der Induſtrie, 
inzwiſchen von den anderen Parteien theilweis übernommen, 
daß ſie dagegen von den Sozialdemokraten ſelbſt fallen ge- 
laſſen worden iſt. Wieweit die Induſtrie auf die Frauenarbeit 
wirklich verzichten kann, iſt eine höchſt ſchwierige Frage; die 
Sozialdemokraten ſelbſt glauben, daß ſie es nicht könne, und 
daß ſie damit eine der Vorbedingungen der ſozialiſtiſchen 
Geſellſchaft liefern: Die ökonomiſche Selbſtändigkeit der Frau, 
der die politiſche folgen wird. Uebrigens wurde von der 
ſtark beſuchten Verſammlung, welche die Anträge berieth und 
beſchloß, gerade der die Frauenarbeit betreffende einſtimmig 
angenommen; während bei anderen eine Minderheit mit Nein 
ſtimmte. Das Verbot der Naturalienlöhnung für ländliche Arbeiter 
und die Aufhebung der Geſindeordnung haben wohl den Zweck, 
auch den ländlichen Arbeitern etwas zu bieten, was auf dem 
St. Gallener Kongreß ſchon vom Abg. Blos für nothwendig 
erklärt worden war. Endlich dient die Forderung der Steuer⸗ 
freiheit für die Einkommen unter 3000 Mark offenbar ledig⸗ 
lich dem Zwecke, die Grenze möglichſt weit hinauf zu ſtecken, 
welche die für die Partei verlorenen Bemittelten und die für 
fie empfänglichen Unbemittelten trennt. Wir erwähnen ſchließ⸗ 
lich noch das Zugeſtändniß, daß es dem Programm der 
deutſchen Sozialdemokraten an Durchſichtigkeit und Gemein⸗ 
verſtändlichkeit fehle; das öſterreichiſche und das franzöſiſche 


Befriedigung. Sie erinnert uns 
dadurch an einen Politikus, der gern öffentlich ſprach, 
und, wenn er die Stimmung ſeiner Zuhörerſchaft nicht kannte, 
immer gegen die Nationalliberalen loszog. Er behauptete, bei 
dieſem Verfahren immer Erfolg gehabt zu haben; denn Angriffe 
auf die Nationalliberalen nehme Niemand übel, auch die 
Nationalliberalen ſelbſt ſeien ſo gutmüthig, bei den Angriffen 
ſtill zu halten. Ob dies aber angebracht iſt, das iſt doch 
fraglich oder vielmehr, es iſt eigentlich nicht fraglich. Der 
antiſemitiſche und extreme Flügel der konſervativen Partei 
gravitirt weit mehr zum Zentrum als zu den Nationallibe⸗ 
ralen, dafür liefert wieder einmal die „Kreuzztg.“ einen Beleg, 
die Alles thut, um das Zuſammengehen mit dem Zentrum 
auf dem Gebiete der Politik zu fördern, und zu dieſem Behufe 
den ſelbſt von der „Germania“ geſtandenen Rückzug des Papſtes 
vor den franzöſiſchen Jeſuiten zu verdecken und anders zu 
deuten beſtrebt iſt. 

— Die bevorſtehende Rückkehr des Kultusminiſters Dr. 
v. Goßler vom Urlaub wird auch zu weiterer Förderung des 
Geſetzentwurfs über die Volksſchule führen, welcher der nächſten 
Landtagsſeſſion zugehen ſoll. Bis jetzt haben nur die Grund⸗ 
züge zu dem Entwurf das Staatsminiſterium beſchäftigt und 
deſſen Billigung erhalten. Die Einzelheiten werden erſt jetzt 
feſtgeſtellt werden. Als zweifellos gilt, daß der Entwurf, wie 
die Landgemeinde-Ordnung und die Steuerreform, den nächſten 
Landtag beſchäftigen werden. 

— Aus Wien kommt, der „Poſt“ zufolge, die Nachricht 
von der demnächſtigen Verlobung des Kronprinzen Fer— 
dinand von Rumänien mit Marie Luiſe Prinzeſſin 
von Bourbon, älteſten Tochter des Herzogs von Parma. 
Die künftige Braut wäre ſonach die zweite Bourbon, die in 
die fürſtlich hohenzollernſche Familie heirathet. Ihre Couſine, 
Tochter des verſtorbenen Grafen Trani, iſt mit dem Erb» 
prinzen von Hohenzollern vermählt. 

— In einigen Blättern finden wir die Nachricht, daß 
der gegenwärtige Zwiſchenzuſtand auf Helgoland wahr— 
ſcheinlich länger dauern werde, als bisher angenommen wurde. 
Man neige an maßgebender Stelle zu der Anſchauung, daß 
der Inſelbevölkerung zur Eingewöhnung in die neuen Verhält⸗ 
niſſe eine längere Uebungszeit gewährt werden müſſe. Eine 
ſolche ſei den Helgoländern in der kaiſerlichen Proklamation 
verheißen worden. Gegenwärtig wird die Regierung der Inſel 
bekanntlich auf Grund der dort beſtehenden Geſetzgebung und 
der vorhandenen Verwaltungseinrichtungen geführt. Dieſe 
Aufrechthaltung des Sratus quo hat zur Folge, daß das 
Kolonialverhältniß, in welchem die Juſel zu England ſtand, 
bis auf Weiteres fortdauert. Eine Angliederung Helgolands 
an das Reich oder an Preußen ſei für die nächte Zeit nicht 


in Ausſicht „enommen, und Geſetzes-Vorlagen, die dies 
Ziel verfolgen, würden die nächſte Parlamentstagung 
wohl nicht beſchäftigen. — Wir laſſen die Richtigkeit 


dieſer Angaben dahingeſtellt. Daß Helgoland als „Kolonie“ 
in deutſcher Verwaltung bleiben ſollte, nur weil es angeblich 
auf der Inſel verſtimmen würde, wenn ſie anſtatt durch einen 
eigenen Gouverneur von einer Gemeinde- oder Kreisbehörde 
verwaltet würde, iſt kaum anzunehmen, zumal ſich auch bei 
ſolchem engeren Anſchluß eine kommiſſariſche Verwaltung leicht 
thunlich erwieſe. Vor allem aber glauben wir nicht, daß der 
Reichstag den gegenwärtigen Zuſtand ohne Noth wird ver— 


Programm (letzteres entſtammt der Feder von Karl Marx) längert wiſſen wollen, da die Inſel nach der jetzigen Rechts 
wurden als klarer bezeichnet. — — Die Antiſemiten jagen lage lediglich im perſönlichen Beſitz des Kaiſers ſteht. Sie 
jetzt mit Vorliebe auf nationalliberalem Terrain. So agitirt wird zwar im Namen des Reichs verwaltet, iſt aber nicht 
Liebermann von Sonnenberg gegenwärtig in den Städten und Beſtandtheil des deutſchen Gebiets; fie legt dem Reiche nicht 
Dörfern des badiſchen Oberlandes (in der Gegend von Müll- unerhebliche Verpflichtungen auf, iſt aber feiner Verfaſſung 


heim⸗Lörrach). Angeblich hat ſeine Agitation einen großen und Geſetzgebung gänzlich entzogen. 
und thatſächlich ſpricht ſelbſt die nationalliberale] Uebergang läßt ſich ein ſolcher Zuſtand einige Monate lang 


Erfolg, 


Als unvermeidlicher 


„Badiſche Landeszeitung“ anerkennend von den Vorträgen und ertragen, ihn auf unbeſtimmte Dauer unter Zuſtimmung der 
Verſammlungen des antiſemitiſch⸗deutſchſozialen Abgeordneten. geſetzgebenden Faktoren feſtzulegen, ſcheint jedoch eine ſtaats— 
Das iſt etwas viel Uneigennützigkeit Angeſichts des Umſtandes, rechtliche Unmöglichkeit zu ſein. 
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Bundesraths zu erwarten ſei, wird von den „Berliner Poli⸗ 
tiſchen Nachrichten“ in Abrede geſtellt. Soweit ſei die An⸗ 
gelegenheit noch durchaus nicht gelangt, obwohl der Gegen⸗ 
ſtand eingehende Erörterungen in Regierungskreiſen veranlaßt 
habe. 

— Wie eine im „Amtsblatt des ee veröffentlichte 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts mittheilt, t 
die Reichspoſtverwaltung mit der Magdeburger Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft ein Abkommen geſchloſſen, durch welches den 
Angehörigen dieſer Verwaltung die Verſicherung von Ueber⸗ 
lebensrenten zu Gunſten unverheiratheter Töchter er⸗ 
leichternden Bedingungen ermöglicht wird. Nach dieſem Vertrage 
kann jeder etatsmäßig angeſtellte Beamte oder Unterbeamte ſeine 
unverheirathete Tochter mit einer m die Zahl 50 theilbaren, 
mindeſtens aber 100 M. für das Jahr betragenden Leibrente ver⸗ 
ſichern, welche mit dem Tode des Vaters, aber nicht eher als mit 
dem 18. Lebensjahr der Tochter, alſo mit dem Zeitpunkt beginnt, 
in welchem das geſetzliche Waiſengeld fortfällt und dann — — 
dauert, als die verſicherte Tochter am Leben bleibt. Auch den 
Poſtagenten iſt dieſe Befugniß eingeräumt. Die Prämienzahlung 
hört mit dem vollendeten 65. Lebensiahr des Beamten auf, bei 
Unterbeamten mit dem Zeitpunkt der Verſetzung in den Ruheſtand. 
Zur Erleichterung der Verſicherung werden den etatsmäßigen Be⸗ 
amten — bis zum Oberpoſt⸗ und Obertelegraphenaſſiſtenten auf⸗ 
wärts — für Verſicherungen bis 300 Mark Jahresrente und den 
Unterbeamten für Verſicherungen bis 200 Mark Jahresrente Zu⸗ 
ſchüſſe zur Jahresprämie in Höhe von 20 Prozent aus den zur. 
Verfügung ſtehenden beſonderen Fonds gewährt. 

— Die landesherrlichen Ernennungen für die Pro⸗ 
vinzialſynoden der öſtlichen Provinzen find vorzugsweiſe auf 
Anhänger der äußerſten Rechte gefallen, der kleinere Theil gehört 
den Mittelparteien an. Unter den Ernannten befinden ſich ſämmt⸗ 
liche Ober⸗Präſidenten, ausgenommen v. Seydewitz, und Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten, wie Steinmann⸗Gumbinnen, v. Heppe⸗Danzig, 
v. Heyden⸗Frankfurt, Graf Clairon d' Hauſſonville⸗Köslin, v. Tiede⸗ 
mann-Bromberg, v. Bitter⸗Oppeln, v. Brauchitſch⸗Erfurt. Auch 
v. Puttkamer⸗Plauth befindet ſich unter den Ernannten. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 22 bis 29. rt 

(Nachdruck verboten. 
(O.⸗K.) Der erſte von den vier Monden des „Spätjahrs“ 705 
mit der Witterungsperiode des Neumondes vom 14. September 
begonnen; dieſelbe verlief mit ihrer ſchwachen atmoſphäriſchen 
Hochfluth genau ebeuſo geſetzmäßig wie die im vorletzten Berichte 
beſchriebene Periode des Neumondes vom 15. Auguſt. Der Sich 
hierin bekundende Parallelismus der Witterungserſcheinungen dürfte 
ſich aber auch noch über die anderen drei Perioden beregter beiden 
Mondläufe erſtrecken, ſodaß zuvörderſt die weitere Temperaturab⸗ 
nahme bis Mitte Oktober d. i. bis zu Ende des erſten Spätjahr⸗ 
mondes ſich abermals ſtoßweiſe vollziehen wird. Am deutlichſten 
wird ſich jedoch die vorliegende Uebereinſtimmung jener zwei 
Reihen von Witterungsperioden beim Verlauf der am nächſten 
Donnerſtag nen Hochfluth des Vollmondes vom 28. Sep⸗ 
tember herausſtellen, welche letztere nach Falbs Angaben gleich 
heftige Niederſchläge bringen ſoll wie die vorige Vollmonds⸗Hoch⸗ 
fluth, nur daß diesmal die Regengüſſe nicht wieder vorwiegend 
die Gebirgsgegenden betreffen, ſondern weit mehr das geſammte 
deutſche Flachland überziehen werden. — Während alſo die beiden 
erſten Witterungsperioden des Herbſtmondes bis jetzt, bei andauernd 
ſteigendem Luftdrucke, unter dem Einfluſſe der „Herbſt⸗Eteſien“ 
d. h. des anhaltenden Wehens des Polarſtromes geſtanden haben, 
dürfte nunmehr mit der bevorſtehenden Voll⸗ 
mondsperiode nach dem Aequinoktium und zwar 
ſpäteſtens zu Ende dieſer Woche eine neue, alle 
Herbſtarbeiten beeinträchtigende 

anbrechen. 
EA IDEE A d SA ROTE TEE TERRA / cc 


Lokales, 


Poſen, den 22. September. 

„Schulchronik. A. Regierungsbezirk Poſen. 1) Evan⸗ 
geliide und paritätiſche Schulen. — J. In den Ruheſtand getreten: 

er Lehrer Hoffmann in Oſtrowo zum 30. September. 2) Ange⸗ 
ſtellt: a) Definitiv die Lehrer 1) Kolepke in Grätz, 2) Bardelle in 
Kaminsker⸗Hld., Kreis Obornik, 3) Mienert in Smolary⸗Hld., Kreis 
Obornik, 4) Böhm in Panwitz, 5) Ueberſchär in Bobelwitz, Kreis 
Meſeritz; — die Lehrerinnen 6) Stuhrmann in Jerſitz, 7) Jab⸗ 
lonska und 8) Reimann in Grätz an der höheren Mädchenſchule; 
b) unter Vorbehalt des Widerrufs 1) der Paſtor a. D. Trautmann 
aus Laski vom 1. Auguſt ab in Kabel, Kreis Frauſtadt, vertre⸗ 
tungsweiſe, 2) der Schulamtskandidat Kunke aus Poſen vom 
1. September ab in Reiſen. — III. Schulaufſicht: Dem Hilfs⸗ 
prediger Salzwedel in Neutomiſchel iſt die Ortsſchulaufſicht über 


Regenzeit 


daß, was die Antiſemiten in Baden gewinnen, großentheils — Daß in Betreff der Aufhebung des Indentitäts en e e Scherlante T und Ii, Sen 1 
von den Nationalliberalen verloren wird. Die „Kreuzzeitung“ [ nachweiſes bei der Ausfuhr von Getreide eine Initiative des Zinskowo vom 1. September ab übertragen. — 2) Katholische 
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Die Verbreitung der Thiere durch Schiffe. 
Von Dr. Otto Zacharias. 


(Nachdruck verboten.) 

Wenn man in Darwins berühmtem Werke über die Ent- 
ſtehung der Arten das Kapitel lieſt, das von der geographi⸗ 
ſchen Vertheilung der thieriſchen Organismen handelt, ſo wird 
man erſtaunt ſein, nicht ſchon ſelbſt an alle die zahlreichen 
Möglichkeiten gedacht zu haben, welche für die Verſchleppung 
von Thieren (und auch Pflanzen) in Betracht kommen und 
die in vielen Fällen ſicher zur Wirklichkeit werden. Waſſer⸗ 
und Luftſtrömungen haben von jeher eine große Rolle bei der 
Ausbreitung kleinerer Thiere geſpielt, inſofern letztere dadurch 
direkt durch große räumliche Entfernungen fortgeführt werden 
können. So z. B. unterliegt es kaum einem Zweifel, daß 
Inſeln, die in nicht allzu großer Diſtanz von einem Kontinent 
liegen, von letzterem her mit fliegenden Inſekten und kleinen 
Vögeln beſiedelt werden, während ungeflügelte Kerbthiere und 


. Mollusken gewöhnlich nur im Eizuſtande ihre paſſiven Wan- 
derungen machen, indem ſie — in den Spalten von Treibholz 
geborgen — mit günſtigen Meeresſtrömungen an ferne Küſten 


gen. 
Das Nämliche findet mit kleinen Süßwaſſerthieren ſtatt, 
zu ſolchen Trans lokationen ihr Vermögen der Einkapſelung 
johem Grade förderlich wird. Durch die trefflichen For⸗ 
gen des Franzoſen Baron Jules de Guerne auf den 
Azoren (1886 und 1887) haben wir einen ſehr intereſſanten 


Anblick in die niedere Fauna der Inſeln Fayal und San 1888 


Miguel“) erhalten und ſehen zu unſerer Ueberraſchung, daß 
wir in den ſtehenden und fließenden Gewäſſern jener Eilande 
neben wenigen eigenthümlichen Formen zahlreiche wohlbekannte 
europäiſche Waſſerinſekten, Würmer, Krebsthiere und Infuſorien 
vorfinden. 

Für den Naturforſcher, der an die beſondere Erſchaffung 
jener Weſen ſpeziell für die Azoren nicht glauben kann, liegt in den 
ſich häufig darbietenden Gelegenheiten zu paſſiven Wande⸗ 
rungen die einzige Erklärung für die Anweſenheit der genannten 
Thiergruppen auf jenen ozeaniſchen Inſeln. Außer den Natur⸗ 
Agentien kommen aber auch die menſchlichen Verkehrseinrich⸗ 
tungen bei Ueberführung von Thieren an entfernte Oertlich⸗ 
keiten in Frage, vornehmlich die hin- und herſegelnden Schiffe, 
welche den Austauſch der Produkte aller Länder vermitteln. 
Durch dieſe wird jahraus jahrein eine in ihrem Umfange nicht 
zu unterſchätzende Verſchleppung von Thieren bewirkt, ſo daß 
es ſich verlohnt, dieſelbe einmal näher ins Auge zu faſſen, 
Hierbei ſehen wir natürlich von den zu Nahrungszwecken ein⸗ 
geführten oder exportirten Hausthieren ab, deren Verbreitung 
uns hier nicht intereſſirt. 


Dem Schiffsverkehr verdanken wir in erſter Linie den 
Import der ebenſo abſcheulichen wie läſtigen Wanderratte 
(Mus decumanus) nach Europa. Das Vaterland derſelben iſt 
urſprünglich Indien oder Perſien; aber von da aus iſt ſie im 
Laufe des vorigen Jahrhunderts über die ganze Erde ver⸗ 
breitet worden. Von der gewöhnlichen Hausratte (Mus rattus) 


) J. de Guerne: Excursions zoologiques dans les Acores. 


unterſcheidet ſich jene durch die hellere Farbe und die geringere 
Anzahl der Schuppenringe am Schwanze, außerdem aber auch, 
dadurch, daß ſie ſich lieber in den Parterre⸗ und Kellerräum⸗ 
lichkeiten der menſchlichen Behauſungen aufhält, während von 
der einheimiſchen Art Dachkammern, Kornböden und andere 
hochgelegene Lokalitäten bevorzugt werden. 

Mit den Schiffen kommen aber nicht nur kleine Säuge⸗ 
thiere gelegentlich zu uns, ſondern exotiſche Vögel werden auf 
genau dieſelbe Weiſe nach Europa verſchlagen. Es kommt z. B. 
nicht ſelten vor, daß kleine Landvögel vom Sturme hinaus- 
aufs Meer geweht werden, wo dieſelben — falls ſie überhaupt 
zu fliegen im Stande ſind — ſchnell ermüden und zu Dutzen⸗ 
den ſich auf die Takelage eines zufällig vorüberfahrenden 
Schiffes niederlaſſen. Mit dieſem machen ſie nun eine unfrei⸗ 
willige Reiſe da oder dorthin, je nach der Beſtimmung des 
betreffenden Fahrzeugs. Auf ſolche Art iſt es wahrſcheinlich 
zu erklären, daß in England und auf Helgoland häufig. 
amerikaniſche Vögel erſcheinen, deren lebende Ankunft man 
ſonſt für ein Wunder halten müßte. Bis jetzt find auf Hel- 
goland neun verſchiedene Species jelcher Einwanderer aus der 
amerikaniſchen Ornis beobachtet worden “). 


Tropiſche Schlangen und Eidechſen werden, wie die 
Erfahrung an Hafenplätzen lehrt, ebenfalls häufig importirt, 
und zwar vorwiegend mit Ladungen, die aus pflanzlichem 
Material beſtehen. Selbſtredend gehen bei uns derartige Thiere 
raſch zu Grunde, weil fie weder das ihnen zuſagende Klima 


* Vergl. Selys-Longchamps: Excursion A l!ile de Hel- 


goland 1882. 


chulen. — I. In den Ruheſtand getreten: Der Lehrer Mrocz⸗ 
. in Brodnica, Kreis en ae — II. An⸗ 
ſtellt: a) Definitiv der Lehrer hnert aus Kobylin vom 
1. Ottober ab in Storchneſt; b) unter Vorbehalt des Widerrufs 
die Lehrer 1) Rippien aus Groß⸗Chrzypsko vom 1. September ab 
in Wituchowo, Kreis Birnbaum. 2) Szymanski aus Klenka vom 
1. Oktober ab in Klein⸗Lubin, Kreis ee 3) Bierwagen aus 
Duſchnik vom 1. Oktober ab in Niewierz, Kreis Samter. — 
B. e Bromberg. — Aumahmt f Schulen. — 
I. Entlaſſen: Auf ſeinen Antrag behufs Annahme einer Stelle an 
der Schule der evangeliſchen Gemeinde zu Jaſſy in Rumänien 
Lehrer Lohmeyer aus Schneidemühl zum 1. Oktober. — II. Ange⸗ 
ſtellt: a) auftragsweiſe: 1) der Lehrer Hanſch aus Natel in 
Wirſitz zum 1. Oktober und die Schulamtskandidaten 2) Brandt in 
rniki, Kreis Znin vom 8. September ab, 3) Wendler in Jablowo 
is Schubin, vom 8. September ab, 4) Sommer in Zielonke, 
Kreis Bromberg, vom 8. ee ab, 5) Neumann in Tremeſſen 
vom 11 September ab, 6) Obſt in Königsdorf, Kreis Wirſitz, de 
1. Oktober; — b) widerruflich: 1) der Lehrer Brühl aus Luiſen⸗ 
e in Sarbfa, Kreis Wongrowitz; — die Lehrerinnen 2) Emma 
nger aus Miedſchin und 3) Hedwig Unger au tere in Natel, 
ſämmtlich zum 1. Oktober; c) endgültig und zwar nach Ablegung 
der zweiten Prüfung die Lehrer: 1) Schlenz in Grünthal, Kreis 
Filehne, 2) Warnke in Ehrbardorf, Kreis Filehne, 3) Lehmann in 
Luchowo, Kreis Wirſitz, 4) Binder in Eichenhain, Kreis Schubin, 
5) Bild in Gollantſch, Kreis Wongrowitz, 6) Gehrke in Sauen 
beim, Kreis Schubin, 7) Illig in Gr.⸗Beerenbruch, Kreis Schubin, 
8) Menner in Olempino, Kreis Schubin, 9) Venth in Witkowo, 
rner in Folge Verſetzung 10) Buchalski aus Debenke in 
telno, Kreis Bromberg, zum 1. Oktober. — III. Schulaufſicht. 
Uebertragen: Die örtliche und die Kreisauſſicht über die neu er⸗ 
richteten katholiſchen Schulen zu 1) Piesno, Kreis Wirſitz, dem 
Kreisſchulinſpektor Marſchall in Nakel, 2) Oewieka, Kreis Znin, 
dem Kreisſchulinſpektor Kieſel in Znin; ferner die örtliche Aufſicht 
über die evangeliſchen Schulen zu Erlau, Polichno⸗Hauland, Wil⸗ 
elmsdorf, Kreis Wirſitz, und Joſefinen, Kreis Bromberg, dem 
farrer Nerlich in Nakel unter Entbindung des Kreis⸗Schul⸗ 
uſpektors Pfarrer Venzlaff daſelbſt von dieſem Amte. 5 . 
d. Einen Aufruf zur Beiſteuer von Beiträgen für die 
katholiſche Kirche in Hannover, welche bekanntlich eine Stif⸗ 
tung des Abgeordneten v. Windthorſt iſt und auf welcher noch 
100 000 Mark Schulden laſten, richtet der „Kuxver“ an die pol⸗ 
niſche Bevölkerung. Es wird in dem Aufruf e aß 
der Stifter noch bei Lebzeiten dieſe Schuld abzutragen wünſche, 
denn dadurch erſt werde die Stiftung eine vollendete fein. Die 
polnische Bevölkerung habe, wie es weiter heißt, eine gewiſſe 
Pflicht der Dankbarkeit dem Abgeordneten v. Windthorſt gegen⸗ 
über, welcher ein ehrbaxer Freund der Polen und ein Beſchützer 
der polniſchen Sache ſei, welcher von Anfang an bis letzt keinen 
Augenblick ſeine Gefühle und Grundſätze gegen die Polen geändert 
und welcher den polniſchen Abgeordneten ſtets außerordentliche 
Dienſte geleiſtet habe. Der Opfergroſchen der Polen würde dem 
Abgeordneten Windthorſt mehr Freude bereiten als die Gaben 
Anderer, und dieſe Freude würde ihm Pens das Leben 
noch verlängern (9), was auch für die polniſche Sache noch ſehr 
erwünſcht und nothwendig ſei. IR 
* Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag am Wilhelmsplatze 
ein Maurer von einer Droſchke. Der Wagen ging ihm über die 
Bruſt und über Ben 9 75 ee Der Verunglückte hat aber 
i nur geringe Verletzungen erlitten. * 
dabei 2 Menſchenauflauf entſtand geſtern Mittag an 
der Ecke der Naſſen Gaſſe und der Judenſtraße dadurch, daß ein 
Streit, welcher dort zwiſchen einem betrunkenen Ehepaar ausge⸗ 
brochen war, in Thätlichkeiten überging. Ein Schutzmann ſtellte 
die Ruhe und Ordnung wieder her. 
Aus dem Polizeibericht. 1 
Stadtlazareth geſchafft: ein kranker Schneider aus der 
Breslauerſtraße. — Zwangsweiſe 1 ein Droſchken⸗ 
halteplatz in der Ritterſtraße. — Nach dem Aſſervationshof 
geſchafft: ein führerloſer Wagen aus der Schuhmacherſtraße. 
— Am Sonntag verhaftet: zwei Bettler, ſowie zwei Frauen 
und drei Kinder wegen Nichtbeſchaffung eines Unterkommens. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 22. September. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Die Rittergutsbeſitzer 
von Unruh und Familie aus Klein-Münche, Lieutenant Nicaeus 
und Frau aus Wierzebaum, Matthes aus Jankowice, und Frau 
von Willich aus Gurczyn, die Generalmajore von der Schulen urg 
und von Roques aus Poſen, Major von Sydow und Rittmeiſter 
Freiherr von Fritſch aus Poſen, Hof Bankier Sommerfeld und 
Königl. Bankdirektor Gravenſtein aus Berlin, Oekonomierath Keibel 
aus Mühlhauſen i. Thr., Amtsrath Saſſe aus Ottorowo, Aſſeſſor 
Lieſenhof aus Graudenz, Direktor Gunckel aus Elberfeld, Ingenieur 
Bidler aus Landsberg a. W., Rentier Haeniſch aus Berlin, die 
Fabrikanten Goldberg aus Großſchonau i. Sachſen und Guttmann 
aus Breslau, Opernſänger und Regiſſeur von Schmädel aus 


Am Sonnabend nach dem|% 


München, Lieutenant Felſch aus Poſen und die Kaufleute Graetz 
aus Hamburg, Meye „ Petzoldt, Bab und Tochter, Radt und 
Bein und Sohn aus Berlin, Hamburger und Sohn aus Breslau, 
Roſenbaum aus Prag und Meiſer aus Dresden. — 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Frau Fuhrmann und Tochter aus Brieſen, Wandelt aus 
Sendzin und Lientenant der Reſerve von Dechend und Familie 
aus Komorowo, Hauptmann Tapper aus Oſtrowo, Lieutenant 
Brunnemann, Major von Paczenski, Premier⸗Lieutenant und Ad⸗ 
jutaut Leykauff und Lieutenant Reinhardt aus Poſen, Premier⸗ 
euer Kunath aus Metz, Lieutenant Hagſpihl aus Görlitz, 
remier⸗Lieutenant Müller aus Forbach, Portepee⸗Fähnrich Fiene⸗ 
mann aus Poſen, Rechtsanwalt Lieutenant Ziehe aus Wollſtein 
und die Kaufleute Harbe aus Aſchersleben, Schäfer und Wermann 


aus Leipzig, Draeger aus Bromberg, Forell, Clauß, Katte und 0,90 — 


rankfurter aus Berlin, Burghardt aus Dresden, Arnold aus 
eipzig, Goeritz aus Chemnitz, Bier und Lubienicki aus Hanau, 


Bock aus Leisnig, Oelſchlegel aus Frankfurt a. M., Maerkiſch aus 


Merkrade, Herz aus Köln, Hermanski aus Bromberg, Fiſcher aus 
Brieg, Karutz aus Glauchau und Krauſe aus Plauen. 


Stern's Hetel de ! Europe. Die Kaufleute Eiſenmann aus 
Kaſſel, Monnot aus Brüſſel, Schöps aus Breslau, Richter aus 
Berlin. David aus Gneſen, Somya aus Iwanowo und Abraham 
aus Berlin, Fabrikbeſitzer Pohlſchröder aus Roßlau a. Elbe, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Inſpektor Maypfarth aus Gotha, Ingenieur Lieberg 
aus Gera, Fabrikant Haſenkamp und Dr. Lieberg aus Berlin, 
Rechnungsrath Lohmann aus Königberg, Rentier Eichler mit Frau 
und Tochter aus Berlin, die Gutsbeſitzer Frau E. Gerrai und 
Tochter aus Dombrowka und Kübler aus Koronowo, Stadtrath 
Melzer aus Berlin, Regierungs⸗Baumeiſter Schroeder aus Danzig, 
Lieutenant im 2. Niederſchleſ. Infant.⸗Regiment Nr. 47 von Land⸗ 
wüſt aus Poſen, Mühlenbeſitzer Kayſſer aus Zorndorf und Land⸗ 
wirth Spiaczka aus Liſſa. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Dekan Gimzicki aus Wieli⸗ 
chowo, Propſt Dutkiewicz aus Breslau, die Gutsheſitzer Scholz 
und Frau aus Kotlin und Nitſchke aus Staniſzew, Arzt Dr. Mi⸗ 
chalowski aus Hohenheim, die 117 Schwittay aus Birnbaum 
und Menal aus Miloslaw, die Kaufleute Morgenſtern und Neu⸗ 
feld aus Berlin, Polen aus Frauen i. S., Szmolke aus Warſchau, 
Pierczyüski aus Polen und Tomaſzewski aus Grätz, Wollhändler 
Katz aus Berlin, Lehrer Maskulinski und Sohn aus Lang⸗Goslin, 
Brennereiverwalter Wolnicki aus Dobrojewo. 


Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Czar⸗ 
toryski aus Galizien, Graf Grudzinski aus Drzazgowa, Graf 
Skörzewski aus Czerniejewo, Graf Zoltowski aus Czacz, Gräfin 
Czarniecka aus Dobrzyca, Horwatt aus Rußland, Frau Skarzynska 
und Schweſter aus Splawia und Frau Bieganska aus Cykowo, 
die Kaufleute Madrzeiewski ans Breslau, Neumann aus Berlin 
und Gerente aus Paris, Rentier Krajewski aus Warſchau und 
Lieutenant der Reſerve von Rudloff aus Altenkirchen. 


Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Berlowitz aus Pleſchen, Berthold aus Deſſau, Peſchke aus Strie⸗ 
au, Weber, Förſter und Schulz aus Berlin, Preuß aus Rawitſch, 
Mien aus Kurnik, Lange aus Chemnitz, Pichler aus Bentſchen, 
(rich aus Annsberg, Skypezynski aus Samter und Cunert aus 
Elberfeld, Rentier Reibt und Frau aus der Rheinprovinz, Beamter 
geſchke aus Berlin, Draintechniker Schröter aus Krotoſchin, 
conteur Wende aus Breslau, Fabrikant Wilk aus Berlin, Maler 
Giez aus Wongrowitz, Stations-Diatar Paudhorn aus Freiſtadt 
und Militär Karl aus Ratibor. 5 
Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Nawrocki aus Graudenz, Funken aus Aachen, Schuſter, Hil⸗ 
lebrandt, Schmidt und Roth aus Berlin und Wolenski aus Dan⸗ 
zig, Verſicherungs⸗Inſpetktor Mießner aus Bromberg, Arzt Dr. 


Seyfarth aus Baltimore, Student Schmitſz aus Zakrzewo, die 


Braguereibeſitzer Zunke aus Bojanowo und Müller aus Militich, | M 


Reſtaurateur Bettin und Familie aus Poſen, die Bauunternehmer 
Gebrüder Tietz aus Schneidemühl, Handſchuhfabrikant Franke aus 
Landeck und Landwirth Fiſcher aus Exin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Saß aus Landsberg, Eichen⸗ 
ſtädt aus Berlin, Utmann aus Oſur, Buſſe aus Meſeritz, Häusgen 
aus Solingen, Battre aus Magdeburg und Scheben aus Kreuznach. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Waſchan aus Dresden, Böhle aus Kottbus und 


Menxath aus Weſel, Ingenieur Schmidt aus Schwiebus, Holz⸗ 
händler Arlitt aus Königsberg, Revier⸗Förſter Heinrich aus Wal⸗ 
denburg und Rittmeiſter a. D. von Hochberg aus Inowrazlaw. 


Graefe's Hotel Bellevue. Die Kaufleute Müller, Zahn und 
Guerlin und Frau aus Berlin, Elsner und Schubert aus Breslau, 
Dinkelſpiel aus Frankfurt a. M. und Wolf aus Aloſt. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Krengel aus 
Thorn, Wolff aus Berlin, Schulze und Fretzdorff aus Stettin, 
Schroeter aus Remſcheid, Wagner aus Stuttgart, Spaeth aus 
Graefrath, Wagner aus Lichtenfels, Marcus aus Woldenberg und 
Laſch aus Breslau, Verſicherungs⸗Inſpektor Metz aus Danzig, 
S e Lansky . aus Tempe und die Gutsbeſitzer 
Heinrich aus Maslowo und Wege aus Tlukawy. 


r 
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Vom Wochenmarkt. 
3 . Pofen, 22. September. 
oggen bis 8,25 M. en 
50 M. nr 1 — 
knapp zugeführt. 
35—40 3 uf dem Neuen 3 ſtanden 26 Wagen mit Obſt. 


1 
1 0 0,75—1,00 M. 
as 


I 


Zwetſchen 1—1,75 M. 

arkt war mit Kartoffeln 
Die Mandel Kraut 60—75 
1 Paar Enten 2—4 M. 1 
3.754,50 M. 


P f., Zwetſchen 10—20 
f., Aepfel 10 bis 20 Pf., 1 Pfd. Birnen 10—20 Pf. Der Auf⸗ 
trieb auf dem Viehmarkt in Fettſchweinen belief ſich auf 80 und 
einige Stück. Preiſe etwas feſter. Der Ztr. lebend 42—46 M. und 
darüber. Ferkel und Jungſchweine 5 ten. Fettſchafe gegen 120 
Stück. Das Pfd. lebend 24 bis 28 Pf. Kälber 8 Stück, das Pfd. 
lebend 38 bis 40 Pf. Rinder 2 Stück. Der Ztr. lebend 2730 
M. Das Angebot in Fiſchen auf dem Wronkerplatz war nicht von 
Belang. Das Pfd. Aale 0,60 — 1,00 M. Das Pfd. große Hechte, 
friſch ef h 70 bis 75 Pf. 1 Pfd. Schleie 65—70 Pf., Bleie 
35—40 Pf. 1 Pfd. Barwin 60 Pf., Bariche 60 Pf. Krebſe die 
Mandel 40—80 Pf. Der Sapiehaplatz hatte reichliches Angebot. 
1 Paar Enten 2,50 bis 4 M., 1 Paar Hühner 1,403.50 M., 
1 Gans 3,50— 4,50 M. 1 Baar junge Tauben 60—70 155 Ein 
Haſe 2— 3. M. 1 Paar Rebhühner 1,50—2 M. Eier die Mandel 
75 bis 80 Pf. Butter das Pfd. 1—1,20 M. Weintrauben das Pfd. 
40—45 Pf. Das Pfd. Birnen bis 20 Pf. Das Pfd. Aepfel 20 
Pf. Pflaumen das Pfund bis 20 Pf. Zwetſchen bis 20 Pf. Aepfel 
ge Kochen das Pfd. 10—12 Pf. Erdbeeren noch einige kleine 
Angebote, der Liter 25 Pf. Grünzeug über den Bedarf und billig. 
mn nn nn nn nn nee nenn 


Handel und Verkehr. 

Poſen, 22. Sept. [Pojener Sprit⸗Aktiengeſell⸗ 
chaft. In der am 20. September cr. abgehaltenen Sitzung des 
Aufſichtsraths der Poſener Sprit⸗Aktiengeſellſchaft wurde dem 
Antrage der Direktion gemäß beſchloſſen, nach ordentlichen Ab⸗ 
chreibungen in Höhe von ca. 35 000 Mark und den ſtatuten⸗ 
mäßigen Dotirungen, der am 25. Oktober cr. ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen Generalver . Vertheilung einer Dividende von 
4 Proz. vorzuſchlagen. ektifizirt wurden im Geſchäftsjahre 
1889/90 58 550 Hektoliter reinen Alkohols gegen 42 000 Hektoliter 
im Vorjahre. 

* London, 20. Sept. Durch das Falliſſement der „Cape of 
good Hope Bank' iſt die Geſellſchaft „Debeers conſolidated Mines 
limited“ nur in ganz geringer Weiſe berührt und kann nur ganz 
unerhebliche Verluſte erleiden. 

* Wien, 20. Sept. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 10. bis 16. September 1004967 Fl., Mehreinnahme 


115.034 2 2 

* Wien, 20. Sept. Ausweis der öſterr. = ungar. Staats⸗ 
bahn in der Woche vom 10. bis 16. September betrug 898 769 Fl. 
Mehreinnahme 63 315 Fl. 


Marktberichte. 


Bromberg, 20. September. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: gute geſunde mittel Qual. 176—185 Mk., feinſter über Notiz. 
— Roggen nach Qualität 146 — 155 Mk., feinfter über Notiz. — 
Gerſte nach Qualität 125 — 140 Mk. Futtererbſen 135—140 
k., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer nach Qual. 125—135 
Mk. — Spiritus 50er Konſum 60,00 Mk., 70er 40,00 Mark. 

Marxktpreiſe zu Breslau am 20. September. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Beizen, weißer n. 
Weizen, gelber n. 
Hecken 
Serite 
Hafer alter 
dito neuer 
Exbien 


* 


— 


— 


17101 
1620 15 70 
Kilog.] 13 10 12 99 | 1270 | 1259 

18 — 17 50 16 50 16 — 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion 


Raps, per 100 Kilogramm, 23,40 — 21,40 — 18,90 Mark. 
Winterrübſen 22,90 — 20,80 — 18,40 Mark. 

Breslau, 20. Sept. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Get. — tr . 


gelaufene Kündigungsſcheine. — Per Septbr. 173,90 Gd., Septbr⸗ 


Oktober 173,00 Gd., Oktober⸗November 170,00 Gd., November⸗ 


noch die zu ihrer Weiterexiſtenz geeignete Nahrung finden 
können. Aber wenn das nämliche Schiff ſüdlicher gelegene 
Häfen anläuft, ſo bietet ſich die Möglichkeit dar, exotiſche 
Reptilien dauernd in höhere Breiten zu verpflanzen. 

N Was die Inſekten anlangt, ſo zeigt uns die Ein⸗ 
ſchleppung des allbekannten Koloradokäfers (Chrysomela 
decemlineata) aus Nordamerika, daß transatlantiſche Kerb⸗ 
thiere auch auf europäiſchem Boden ihr Leben friſten und ſich 
möglicher Weiſe einbürgern können. Umgekehrt haben unſere 
Schiffe den Amerikanern den Erbſenkäfer (Bruchus pisi) 
und noch einige andere ſechsbeinige Gäſte aus der alten Welt 
hinübergebracht. — Die in Küchen, Brauereien, Backſtuben 
und auch in manchen Hotels vorkommende Schabe (Blatta 
orientalis) iſt gleichfalls durch den Seeverkehr zu uns gelangt. 
Sie ſtammt aus Kleinaſien und iſt ein äußerſt naſchhaftes 
Inſekt, welches bei ſtarker Vermehrung ungemein beſchwerli 
fallen kann. Im Alltagsleben werden die Schaben fälſchlich 
„Schwaben“ (auch „Ruſſen“, „Franzoſen“ 2c.) genannt, und 
unſere Hausfrauen haben meiſtentheils eine ſolche Furcht vor 
dieſen flinklaufenden Thieren, daß ſie aufgeregt ſind und nicht 
ſchlafen können, wenn ſich eines derſelben gelegentlich einmal 
in die häusliche Schlafſtube verirrt hat. Abgeſehen von ihrer 
Leckerhaftigkeit ſind dieſe orientaliſchen Anſiedler jedoch vollkom⸗ 
men unſchuldige Geſchöpfe. Ein zu derſelben Gattung gehöriges, 
aber etwas größeres Kerbthier iſt die ſüdamerikaniſche Schabe 
(Blatta americana), welche 5 die Verfrachtung tropiſcher 
Erzeugniſſe ſchon in die meiſten Seeſtädte gelangt iſt und ſich 
dort maſſenhaft eingebürgert hat. Daſſelbe iſt mit einer dritten 
Schaben-⸗Art der Fall (Bl. australasiae Fabr.), die aber nie⸗ 
mals jo zahlreich auftritt, wie die beiden erſtgenannten. 


. 


ch kannt war. 


Selbſtverſtändlich find auch manche Schiffe vielfach von 
dem Schabenvolke heimgeſucht, ſo daß deren Mannſchaft 
immer zu thun hat, um dem Ueberhandnehmen dieſer ungebete⸗ 
nen Gäſte 55 zu werden. Auf ſolchen Fahrzeugen, welche 
die heißen Zonen beſuchen, niſtet ſich glücklicher Weiſe häufig 
eine Species von großen Spinnen (Sarotes venatorius) ein, 
die den Schaben unausgeſetzt nachſpürt und ſie mit Wonne 
verzehrt. Einige ſolcher Jagdſpinnen an Bord eines mit Un⸗ 
geziefer bevölkerten Schiffes zu haben, iſt alſo unter allen 
Umſtänden eine große Annehmlichkeit, zumal dieſe Thiere dem 


Menſchen nach keiner Richtung hin gefährlich werden können. 


Auch fliegen- und mückenartige Inſekten ſind mehr⸗ 
fach durch den Schiffsverkehr verbreitet worden. So weiß 
man mit Beſtimmtheit, daß bis zum Jahr 1823 die Plage 
der Stechmücken auf den Sandwichs-Inſeln gänzlich unbe⸗ 
Da kam im Jahre 1828 oder 1830 ein altes 
mexikaniſches Fahrzeug nach dieſem mückenloſen Eilande und 
mußte dort wegen Untüchtigkeit verlaſſen werden. Nicht lange 
darauf zeigte ſich in der Umgebung des Platzes, wo das bau⸗ 
fällige Schiff lag, ein bisher nicht beobachtetes blutdürſtiges 
Inſekt, welches von den Eingeborenen ſehr gefürchtet wurde 
— es waren Stechmücken, die vom ſüdamerikaniſchen Kon⸗ 
tinente herſtammten und ſich an der neuen Oertlichkeit raſch 
vermehrt hatten. 

Das ſind nur einige wenige Beiſpiele für die durch den 
Menſchen indirekt herbeigeführte Ueberſiedelung von Thieren 
in Länder und Gegenden, nach welchen die betreffenden Spezies 
ſchwerlich aus eigener Initiative gekommen ſein würden. Es 
iſt nicht unwichtig, von ſolchen wohlverbürgten Thatſachen 
Kenntniß zu erhalten, um durch das etwaige Auftreten einer 


Thier⸗ oder Pflanzenart an mit von einander entfernten Orten 
nicht zu falſchen Schlüſſen in erdgeſchichtlicher Hinſicht ver⸗ 
leitet zu werden. Die Rankenfüßer unter den See⸗ 
krebſen bieten auch einen intereſſanten Beleg dazu dar, wie 
weit manche Thierſpezies durch Schiffe, an die ſie ſich an⸗ 
heften, fortgeführt werden können. Zu den Rankenfüßern 
zählen bekanntlich auch die ſogenannten Meer-Eicheln 
(Balanidae). Nun hat man an der Kupferbedeckung ſolcher 
Fahrzeuge, die monatelang unterwegs waren, bisher folgende 
Arten der eben genannten Krebsfamilie angetroffen: Balanus 
tintinnabulum (die purpurrothe große Mieereichel), B. am- 
phitrite, B. improvisus und B trigonus. Außerdem die 
verwandten Vertreter der Gattung Lepas (Entenmujchel) : 
L anatifera, L. Hillii und L. anserifera — lauter Arten 
übrigens, welche eine weite geographiſche Verbreitung beſitzen, 
und bis hinunter nach Vandiemensland ſich vorfinden. 

Neben und zwiſchen dieſen Geſchöpfen pflegen ſich auch 
ſtets eine Menge von Meeresalgen mit anzuheften, die 
ihrerſeits wieder kleineren Lebeweſen als Aufenthalt dienen, 
ſo daß auf ſolche Weiſe Organismen, die bisher nur in einem 
abgelegenen Meerestheile einheimiſch geweſen ſind, gelegentlich 
auch in unſerer Nord» oder Oſtſee auftreten können. Freilich 
gehört hierzu, daß die betreffenden Thiere oder niederen Pflan⸗ 
zen größere Schwankungen im Salzgehalt des Waſſers ohne 
Beeinträchtigung ihres Lebens ertragen können. Iſt letzteres 
nicht der Fall, ſo ſterben ſie bald ab, oder falls ſie weiter 
exiſtiren, büßen fie ihr Fortpflanzungsvermögen ein. Auf 
dieſe Art regulirt die Natur ihrerſeits die 
Species auf dem Erdball. 
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Dezember 168,00 Br., Dezember⸗Januar 168,00 Br., April⸗Mai 
———95 Br. — Hafer (per 1000 ramm) —. Per September 


neralverſammlung der Manzſchen Verlags⸗Geſellſchaft (Regens⸗ Das geſtern erwähnte Minimum hat ſich wenig nordwärts 


burg) genehmigte den Ankauf der hieſigen Zeitungen „Münch. gelagert. Ueber dem größten Theile Rußlands überſteigt 
Frendenbl.“ „Bayeriſcher Kurier“ und „Bellsbete⸗ für den en noch 77 0 mm, dach 


Beſitzer Fiſcher hat die Fortführung dieſer Blätter im Sinne Deutſchland find die ſüdöſtlichen Winde ſchwach, die Morgent 


des Zentrums ausbedungen. Die kaufende Aktien⸗Geſellſchaft etwas höher als geſtern, der Himmel im Weſten a? im Oſten 
er 


ſicherte dies zu. Die Verſammlung wählte Biehl, Ruedorffer ee mei a dee 1 Regen, o 


und Baron Sazenhofen in den Aufſichtsrath. Die Deputirten Deutſche Seewarte. 


Daller und Orterer ſind von der Zentrumspartei mit der po⸗ 


litiſchen Aufſicht über die Blätter beauftragt. Börſe 


1 ? u Boten, 
Wien, 22. Sept. Das öſterreichiſche Geſchwader iſt en, 22. September. ne Börfenbericht.) 
heute früh unter lautem Hurrah der deutſchen Schiffsbeſatzungen 


der) 4020. Colo ohne Faß der) 60.—, (er) 40,20 
7 * „20. oko ohne N. „, T Y 
in See gegangen. 50e 40 


60,—, (70er 


Peters bur ei 22. Septbr. [Privat „Telegramm \ ofen, 22. Sept. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
Feitung“] Das Projekt eines neuen Zoll iritus ſeſt Lolo 25 Jus 1 60,—, 1 — 40,20, 


der „Poſener nen Bi 
tarifs wurde von der Tarifkommiſſion dem Finanzminiſterium] September (60er) 60.—, (70er) 40,20. 


vorgelegt, welches beſchloſſen hat, vorerſt darüber die Anſicht Amtlicher WR — 


1 72 2 2 2 ch 
der Vertreter des Miniſteriums, der Börſenkomites und der der Marktko ion in der Stadt Poſen 


Großinduſtrie einzuholen. Die Inkrafttretung des neuen Zoll⸗ 

5 dürfte in Bälde zu erwarten ſein. 22 —— r = 
Bofharn, 22. September. Der ruſſiſche Finanzminiſter“ Gegenſtand. K e * 

Wyſchnegradski iſt hier eingetroffen und wurde von dem 5 R 

Emir in Audienz empfangen. Der Emir verlieh dem Miniſter Weizen n 4. 18 | 70 

den Großkordon feines Ordens mit Brillanten und über Roggen 15 16 16 


reichte ihm gemäß der orientaliſchen Sitte prächtige Geſchenke. 
St. Gallen, 22. Sept. In der vergangenen Nacht Gerſte n rigſter Kilo 


find das Dorf Rütli und der Weiler Rehag im Rheinthal Hafer böchſter ſaramm 
bei einem heftigen Föhn gänzlich niedergebrannt. Nähere An⸗ niedrigſter 
ee Polen mi 100 80 11 ö Artikel. 
m, 22. Se as Packetboot India mi ol⸗ Iq 05 hoc 

daten aus Mafſanah wurde nach dreitägiger Beobachtung in WE . IR Ser MI 
der Lazarethſtation Aſinara freigegeben, da Niemand krank⸗ Strob 5 Bauchfl. 184 1 
heitsverdächtig war. ec a ee 5 

aris, 22. Sept. In der 8 des er 4 3 50 3 75 ee 14 1 
Antiſklavereikongreſſes erklärte Kardinal Lavigerie den Kreuz⸗ Erbſen — - — 1— — 1 140 1 
zug für Abſchaffung der Sklaverei vom Papſt Leo XIII. für Bohne l Sutte 5 2 = 1 
eröffnet. Er, Lavigerie, wolle nicht eine plötzliche Abfchaffung, Kartoffeln [4 3 J 3 50 Rinde Niere 
weil zahlreiche Sklaven Hungers ſterben würden; was aber Nindfl. v. d. talg 1200 1 
ſofort abzuſchaffen ſei, jet die Menſchenjagd. Er dankte als⸗ Keule v. 1 kg 1 40 1 20 1 30 Eier pr Schck]J 21901 2 


dann der geſammten Preſſe, ſelbſt der feindlich geſinnten, denn 
auch aus m. han man humanitäre Beſtrebungen erken⸗ 85 Mane Fuchs ſtute, : 
nen, denen nichts ſchädlicher ſei, als reines Stillfchweigen. ſſt ſoſort billig eu 5 
aris, 22. Sept. Generalſtabschef Miribel inſpizirt Allardt 
die feſten Plätze der Oſtgrenze. y 
Bei Avignon ift die Rhone in Folge Anſchwellens der Hekom Jeet im 6. Pomm. 


Nebenflüſſe . fl geſtiegen und hat an verſchiedenen Orten uf Regt, Ar. 49 
n 


gefahrdrohende Ueberſchwemmung en 4 — ea 
Liſſabon, 22. Sept. Die Unpäplichteit des Königs Vertrauensſtellung. 
iſt beſeitigt; er befindet ſich vollkommen wohl. Ein jung. Mann, 2 dan 0 
Jahre alt, mit guten Schulkennt⸗ 
Spandau, 22. Septbr. Infolge höherer Anordnung niſſen, b. Landesſpr mächt., 1. geſt. 
ſtellten die königlichen Fabriken die Nachtarbeit der Frauen ein. 9 lire 9 8 4 
Rudolſtadt, 22. Sept. Der hier für Anfang Oktober delsgeſchäft od. Verein Be 
geplante Kongreß für Volkswohl findet nicht ſtatt. Nebenbeſchäft. Kaution kann ge⸗ 
Bombay, 22. Sept. (Reutermeldung.) Die „India ſſtellt werden. Offert. unter K. 
Times“ erfährt, daß bei den Wahlen in Goa Unruhen aus⸗ E. 030 Exp. D. Blattes. 


gebrochen ſind; ſiebzehn Wähler ſind durch Flintenſchüſſe ge⸗ Heirathsgeſuch. 


tödtet, viele verwundet worden. Ein ſollder, gebildeter Land⸗ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen wirth, von ſtattl. Aeußeren, 35 


im September 1890. Jahre alt, ev., Beſitzer eines höchſt 

0 rentablen circa 500 Morgen gr. 
Gutes in ſchöner Lage, wünſcht 
die Bekanntſchaft einer wirth⸗ 
ſchaftlich erzogenen, gebildeten 
Dame mit Vermögen behufs ſpä⸗ 
terer Verehelichung zu machen. 
Unter Angabe der näheren Ver⸗ 


Dat u m 
Stunde. 


7597 Sd mäßig heiter hältniſſe wolle man vertrauens⸗ 
= =” Septbr. 1 780 f Celi voll Offerten unter B. 3 in der 
Am 21. Wärme⸗Maximum 17195 Exped. dieſ. Zeitung niederlegen. 


Am 21. Wärme⸗ Minimum + 74 = Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


ner L u 15 are oe Kan gefallen. 
r : er one eber ganz Europa herr emnach eine ſüdliche Luftſtrömung, 
Preis von 400 000 M., ohne die Immobilien. Der bisherige die über den britiſchen Inſeln ſtellenweiſe ſtürmiſch iſt. Ueber 


Regulirungspreis (50er) 60,—, 


lungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ werden allgemein anerkannt. 

Raſche, zuverläſſige Nachrichten und gediegene Leitartikel und Feuille⸗ 
tons hervorragender Fachmänner aus allen Gebieten. Das „B. T.“ erfüllt alle 
Anſprüche, welche man an eine 


große deutſche Zeitung 


zu ſtellen berechtigt iſt und aus dieſem Grunde erklärt ſich die 

eee Verbreitung über ganz Deutſchland 
ſowie im Auslande, wie ſolche noch kein zweites deutſches Blatt erreicht hat. 
Abonnementspreis 5 M. 25 Pf. vierteljährlich bei allen Poſtämtern. Probe⸗Nummern aratis. 
Im Noman⸗-Feuilleton des nächſten Quartals erſcheinen zwei höchſt feſſelnde Erzählungen: 
Frillan und Isolde“ von Ernst v. Waldow. Der Foòtenfopf und Hans Wachenhusen 


Marktbericht der Kaufmännischen Vereinigung. 
i N Poſen, den 22. September. 
e W. mittl. W. ord 


‚00 Br., ig ktober 128,00 Gd., November⸗Dezember rb. W 
12700 Gd. — Rü b öl per 100 Kilogramm) —. Per September 5 Pro 100 Kilogramm. 
66,00 Br., September ⸗ Oktober 65,00 Br. — Spiritus (per J Weizen 19 M. 50 Pf. 18 M. 90 Pf. 18 M. 20 Pf. 
100 Liter à 100 Proz) excl. 50 und 70 Mark 9 Rogen 10 80 16 40 16 — = 
September (50er) 60,00 Br., (70er) 40,00 „ September⸗ Gerte . . 17 ⸗— 16 — 14 =D ⸗ 
Ottober —. — Zink 50 (per Kilogramm) Sehr feit. i aer „ IB EB „ e 
Die Nur S a F 
— —ẽ— ' —tũ — ———é S en e 9 f 2 > x = Die Merkiimmwifker. 
ede 
Telegraphiſche Nachrichten. 11 0 bebe 1 „5 
Tilſit, 22. Sept. Geſtern fand hier die feierliche Ent⸗ Moskau 771 W Ibedeckt 8 rſen Telegramme. 
hüllung des Denkmals für Max von Schenkendorf ſtatt. Der 5 11 n 2 Berlin, 22. Sept. (Telegr, Agentur B. Heimann, Polen) „ 
Oberpräſident von Schliecknann gab das Zeichen zur Ent⸗ S 1 ald bedeckt 15 Weisen ſeſter A eviritus feiter 2 
hüllung des Denkmals. Der Vorſitzende des Komites, Haupt⸗ S I wolkig 15 do. Septbr.⸗Oktbr. 191 — 190 50 70er loko o. Faß 42 30) 41 70 
mann Wander, entwarf in der Feſtrede eine Schilderung des SSO 2 wolkig 4) 14 oe 193 501193 — [70er September 42 10 41 70 
gefeierten Dichters „des deutſchen Kaiſerherolds“ und ſchloß 0 1 (og ®) 14 18 ir 8 led 8 Der 8 Br Dim. 2 10 4 2 | 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer M Sd 3 wolkenlos 0 10 do. April⸗Wal 165 501165 — 50er Toto o. Ja —— —-— 
Wilhelm. Hierauf erfolgte die Uebergabe des Denkmals an u SS 2 wollt 0 Rüpöl feſter | 
die Stadt mit Verleſung der betreffenden Urkunde. Ober⸗ Münſter 761 SD 11Hatb dedeckt 15 55 1 — 1 = = Safer K ya n 0 
bürgermeiſter Theſing übernahm das Denkmal im Namen der Karlsruhe. 764 W wolkig a 16| "Sind in Roggen 300 ir 4 j 
Stadt und dankte dem Komite Namens der ſtädtiſchen Be- Minden 15 S2 fill 1 . hR . in Epfeltus (70er) 50.000 Ott, Eber) 000 Bier. 
örden. Während der Feier trugen die Geſangvereine von Chemnitz 765 SD 1 wolkig 12 Berlin, 22. Septbr. Schluſt⸗Courſe.  not.u.20. 
nſterburg, Memel und Tilſit e e Dee 9 vor. Berlin . : 765 880 A wolkig 15 ae 5 rs 2 515 5 
Nach beendeter Feier wurden am Fuße des Denkmals Kränze Wien 768 Zwwolkig 12 8 M hd Heike 
10 Widmungen von der Stadt Koblenz der Familie Breslau 769 SD 4wolfenfos 11 Ruggen MEERE RER 188 75 16 50 
von Schenkendorf, dem Komite und mehreren Vereinen nieder⸗ Nie d Ale = 1 i Ciettns. Mac amtlichen Rotteumgen) nerw2e 
gelegt. Am Nachmittag fand ein Feſteſſen in der Bürgerhalle Trieſt 768 fill wolkig ) 20 . 42 30 
und Feſtkonzert in Jacobsruhe ſtatt. Die Stadt iſt feſtlich ) See ruhig. ) See ſtark bewegt. 2 See ruhig. ) Nachts do. 70er September . . 42 30 41 90 
mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt; das Wetter iſtſ etwas Regen. JJ See ſchlicht.) See ruhig.) Abends Wetter⸗ — DE ng . 22 20 41 8 
prächtig. leuchten. J Nachmittags und Nachts ſtarker Regen. See — — 2 > u — 50 
ünchen, 22. Sept. Die geſtrige außerordentliche Ge⸗ ruhig. ) See mäßig bewegt. > er Weib, 
at 7 ? Ueberficht der Witterung. do. * lolo ——1— — 


Not. v. 20 Net. v. 20. 

Konſolidirte 49 Anl. 106 40106 50 Poln. 50 Pfandbr. 75 50 76 10 

m 8 „ 40| 99 30 Voln. L Pfobr 71 90) 72 50 

Poſ. 4% 7 brf. 101 801101 90 Ungar. 46 Goldrente 91 10 91 25 
9 fa 


der Luft⸗ 


ndbr. 98 — 97 90 Ungar. 59 Papierr. 89 75 89 75 
entenbriefe 102 601102 60 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2174 751174 60 
Banknoten 181 801182 10 Oeſt. fr. Staatsb. 3 113 75114 — 
e e ee, 
5 en 
Neuf 18 dr or 10 801102 80 feit 
r. Sũdb. E. S. A102 751102 75 * 47 75 47 75 
1 UI 0 


Dur- Boderb Eiſd A247 501246 75 
Elbethalbahn „ „107 30 
40 konfAnl1880 97 50) 97 30] Galtzler „ 92 75 92 75 
dto. zw. Orient Anl. 83 — 83 10 Schweizer Ctr. 
dev. Präm-⸗Anli886172 25173 30 Berl Handelsgeiell.171 50 
Rum. 63 Anl. 1880 103 — 102 80 Deutsche B. Akt. 168 25 168 10 
Türk. 13 konſ. Anl. 19 10 19 10 Diskontostommand. 228 90/228 60 
os. Spritfabr. B. A — — — —Königs⸗u. Laurah. 159 40158 40 
ruſon Werte 172 — 169 75 Bo umer Gußſtahl174 75173 50 


Schwa 272 — 271 50 Ruſſ. B. f. ausw. H. 84 — 83 75 
Dortm. St. Ar. L . 8 — 8 — 

Nachbörſe: Staatsbahn 113 90, Kredit 174 75, Distonto⸗ 
andit 228 90. 


emperatur 
e Wolken 


„ Septbr. 


Komm 


Stettin, 22. Sept. (Tear; Agentur B. Heimann, Bolen.) 4 
ot, v. t. v. 
} 16 20 [Weizen unverändert Spiritus höher 
1468 September⸗Oktbr. 186 501187 — per loko 50 M. Abg. 60 60 59 80 
} Dftob.-Novemb. 186 —186 . „ 70 » „ 40 80 40 — 
13 10 — 190 — 190 — ] „Sept⸗Oktbr. = 39 — 38 50 
gen matt „Nov.⸗Dezbr. = 36 50 36 — 
September⸗Oktbr. 157 — 158 — „ April-Mai = 37 20 36 80 
1 Oktob.⸗Novemb. 154 501155 50 
W Ayril⸗Mal 161 501162 — Petroleum“) 
N öl niedriger do. per loko 11 60] 11 60 
201 1125 September⸗Oktbr. 61 — 62 20 
April⸗Mai 58 50 58 50 
401 1/50 Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
201 1130 Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
= l 50 werden im Morgenblatte wiederholt. 
801 210 Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Septbr. Morgens 1.20 Meter. 
—f 1/10 „ 22. Morgens 1.18 
801 2851 „22. „Mittags 118 = 
olalions--Schnellpreſſen. welche in einer Stunde 30 000 Bogen 


drucken, schneiden und fal zen. beſchafligt das 


Berliner Tageblatt 


N um ſeine große Auflage rechl⸗ 
Br zeitig fertig zu lellen. 


Die hervorragenden Lei⸗ 


werthvollen Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt„ULK “ 
belletriſtiſches Sonntags⸗ 
5 Blatt „Deutſche Leſe⸗ 
2“ . halle“, feuilletoniſtiſche 
Montags = Beilage „De 
Zeitgeiſt“ und „Mitthei 


truck und: Berlad der Vofbucdruderei von W. Decker & Comp. A. Moöſtel) in Woſe n. 2 


